
Merſe urger Kreis-Vlatt.
1879.

Sonnabend den 15. März.

Bekanntmachungen.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten

on ag den 17. d. Abends 6 Ahr.
Berathung und Beſchlußfaſſung über

1) den Antrag des Königl. Appellationsgerichts in Naumburg, wegen
vorläufiger B laſſung des kunfnaen Amregerichts in den jetzigen
Geſchäftslokalien des Kriisg richts;

2) den Koſtenanſchlag in Betreff das Abputzes der I. Bürgerſchule;
3) den Antrag der Bewohner des Weges nach der Lehmg ube um

Herſt Uung deſſelben
4) die Kenntnißnahme von dem Teſtament des verſtorbenen Rentiers

Zaulich, wegen der der Stadtgemeinde Merſeburg gemachten Zu
wendungen;

5) die Kenntnißnahme von den von Seiten des Magiſtrats wegen
Beſteuerung der Wanderlager g thanen Schritte

6) Wahl eines unb ſoldeien Beigeordneten;
7) den Gaskaſſen Etat pro 1879,80;
8) die Bewilligung eines Zuſchuſſ s an den Verſchönerungs Verein.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.
Krieg

Schulangelegenheit.
Die Aufnahme neuer Schulkinder geſchieht für die hieſige

erſte Bürgerſchule Monrag den 17. Meärz von 8 11 Uhr
Vorm. und von 2--4 Uhr Nachm., fur die II. Bürgerſchule ver
innern Stadt aber Dienstag den 18. März von 9 1 Uhr
und 2 4 Uhr im Conferenzzimmer des neuen Schulhauſes.

Für die aufzunehmenden Kinder muß ein Jwpfſchein und eine
verläßliche Angabe des Geburtsrages beigebracht werden und
müſſen dieſelben ſpatenens bis zum 1. October d. J. das ſechſte Lebens-
jahr vollenden.

Der neue Schuleurſus beginnt von jetzt an ſtets mit dem
I. April. An dieſem Tage ſind die in die erſte und zweite Bürger-
ſchule aufgenommenen Kinder fruh 8 Uhr unter Abgabe des empfangenen
Aufnahmeſcheins den betreffenden Klaſſen zuzuführen.

Diejenigen neuen Schulkinder, welche die Altenburger oder
Neumarktsſchule beſuchen ſollen, ſind mit ihrem Jmpfſchein am
1. April früh 8 Uhr den betreffenden Unterklaſſen zuzuführen.

Für die höhere Töchterſchule beginnt der neue Curſus eben-
falls am I. April, und können die neu aufzunehmenden Kinder am
17. und 18. März in der Mittagsſtunde angemeldet werden.

Merſeburg, den 10. März 1879.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen

Die in unſerem Firmen Regiſter unter Nr. 349. eingetragene Firma
K Oppe zu Porbitz

iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage gelöſcht.
Merſeburg, am 5. Mär; 1879.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Mobiliar-Auction in Merſeburg. Mittwoch den 19.
d. BPormittags 9 Ahr, ſollen in der ſeith. Rechnungsrath

ichaelis' ſchen Wohnung in hieſtger Oberburgſtr. Ar. 4. div.
iſche, Stuhle, Schränke, Bettſtellen Federbetten Kleidungſtücke und

dergleichen mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 12. März 1879.

A. Rindfleiſch,
Kr. Auct. Comm. und Gerichts Taxator.

Hausgrundetücks- VerKauf.
Jn Kleinzſchocher, Stunde von Leipzig entfernt, iſt in beſter

Lage des Ortes ein Grundſtück (welches ſich zu 62 verzinſt) mit
Kon Hof, guter Thoreinfahrt, veränderungshalber ſofort zu verkaufen.

aſſelbe eignet ſich recht gut für einen Stellmacher, indem einer gewünſcht
wird, oder für einen ſtrebſamen Geſchäftsmann, da bereits ein gut an-
gebrachtes Productengeſchäft im Grundſtück ſich befindet.

Das Nähere beim Beſitzer Louis Winkler, Kleinzſchocher, Hauptſtr. 18.

Eichenrinden- Verkauf.
Circa 2 Morgen 18 jähriger Eichenwald, am Färſtendamm, ſteht

zur Rindengewinnung zum Verkauf. Gut Burgliebenau.
15 Schock kräftige Schwarzpappeln, à Schock 15 Mark, hat

abzulaſſen die Gemeinde Zöſchen. Der Vorſtand.
Ein gut erhaltenes Pianoforte iſt zu verkaufen. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.

Auction!Wirthſchaftsaufgabehalber verkaufe ich
Honnerstag den 20. März c., von Nachmittags 1 Ahr ab,

nachſtehende Gegenſtände als
ein Kferd zwei Wagen einen Pflug eine Egge und mehrere Wirth
ſchaftsgegenſtände meiſtbietend gegen gleich bagre Zahlung

Eduard Fiſch r.
Bündorf b. Merſeburg.

vS Auction!Am 21. März c von Vormittags 10 Ahr ab,
ſollen im fruheren Pritzſchke'ſchen Gute zu Holleben ſämmtlich vor
handenes todtes Inventar ferner 12 tragende Ferſen und Kuhe, mehrere
Pferde gegen baare Bezahlung verkauft werden.

Desgl. beabſichtigen Beſitzer am ſelbigen Tage Nachmittags 4 Ahr
diverſe Grundſtücke, namentlich auch die neue Scheune reſp Gehöfts An
lage ca. 10 Morgen dahintergelegenes Feld und ea. 7 Morgen Wieſe,
alles in Hollebener Flur, im Einzelnen oder im Ganzen unter den vorher
bekannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen wozu Kaufliebhaber behufs
Abgabe ihrer Offerten eingeladen werden.

Lauchſtädt, den 11. März 1879
A. Jutke, Auct.

Amotion.
Montag den 17. d. Pormittags von 10 Ahr an,

verſteigere ich in meiner Wohnung, Neumarkt 65., ein gutes Sopha,
Kommoden, Bettſtellen 1 Kleiderſchrank, Tiſche, Stühle, Spiegel und
verſchiedenes anderes Küchen und Hausgeräth. Wunderlich.

Ein zweijähriges Hengſtfohlen dunkelbraun, iſt zu ver
kaufen in Trebnitz Nr. 24

Ein Klavier, Tafelform, ſteht preiswerth zu verkaufen Roßmarkt 1.
Ein gut angebrachtes Herren Garderobegeſchäft in einer kleinen Provinzial

ſtadt der Provinz Sachſen iſt unter günſtigen Bedingungen mit 3000 ck.
Anzahlung ſofort zu übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt

Ed. Jachmann, Johannisſtraße 2.
Ein Fuchswallach, ohne Abzeichen Trakehner Abſtammung,

e 4 Jahr alt, zum Reit und Wagenpferd paſſend verkauft das
Rittergut Niederbeung bei Werſeburg.

Von Sonnabend den 18. d. M. an trifft ein
I friſcher Transport A 5 jähriger Arbeitspferde

e ein. A. Strehl, Merſeburg, Neumarkt 59.a. 3 Schock hochſtämmige junge Pflaumen
bäume ſind zu verkaufen in der COlause vor
Merſeburg.

Nr 31 verkaufen iſt ein 3 jähriger Blauſchimmel Oberbeunga

Däckerei- Perkauf.
Meine ſich im beſten Zuſtande befindliche Bäckerei beabſichtige ich aus

freier Hand ſofort zu verkaufen. D. Luther Bäckermſtr.
Amtshäuſer Nr. 1.

Schweizer Butter wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter
A. J 14. an die Annoncen Expedition von Haaſenſtein Vogler
in Zwickau i /S. erbeten.

Ein größeres Logis iſt per 1. Juli a, e. zu vermiethen zu erfragen
an der Geiſel Nr. 1.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt an einen, auch zwei Herren
zu vermiethen Bahnhofsſtraße 3

Entenplan Nr. 1. iſt das von Fräulein Lerche bisher bewohnte Logis
vom 1. Juli d. J. anderweit zu vermiethen. L. Meißner.

Vermiethung!
In hieſiger Breiteſtraße Nr. 7. iſt die II. Etage, beſtehend aus 3 Stuben,

nebſt Kammern und ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und zum 1. Juli e.
zu beziehen.

Auch kann daſelbſt wieder ein Schüler gute und billige Penſion erhalten.
Merſeburg den 7. März 1879.
Heute friſch geſchlachtet, geſund, fett und ſchön.

Roßſchlächterei, Hälterſtraße 22.



i Nußb All iſt in Logis weiGunee Wage h er dehee T Weehen wo n m gehn Frühjahrs-, Promenaden- und
Außerdem iſt noch ein Laden mit Wohnung jetzt zu vermiethen und1. l Kgiehen n Wunntemehne Doſt. Geſellſchafs- ächer,

Wohnungs Veränderung. das Neueſte in ſchöner Auswahl empfiehlt billigſt
Meinen werthen Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ſich meine Gustav L otutz- und Modewaarenhandlung von heute ab Oberbreite- San V HAOIS.53 S r n Dur mir bisher geſchenkte Vertrauen bitte ich Nächſten Dienstag friſches Lichtebier in der

ir auch ferner bewahren zu wollen.mr ſferſeburg, den 13. März 1879. Stadtbrauerei.
lene Liwnrecht geb. Spott reuß. Boden-Credit-Actien-BankWohnungs-Veränderung. Preuß Berlin.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt Georgſtraße Ar. 1. Die am I. April e. fälligen Coupons von
E. Glladiganu, Schuhmacher. d s h igen unkündbaren Hypotbeken- Briefe

C Gummiſchuh e R er Preuß. Boden r War 7 W in Berlin werden
werden gut reparirt bei in Merſeburg bei Herrn Friedr. Schultze eingelöſt.J unul. Mebne, kl. Ritterſtr. 1. Berlin, im Ren 1879. re Die Direction.

T

Jch beſcheinige hiermit, daß mir der weiſe Bruſt Syrup von G. A.
W. Mayer in Breslau bei einer hartnäckigen Bruſt Verſchleimung und dem damit
verbundenen ſtarken Huſten vortreffliche Dienſte geleiſtet hat. Pfarrkirchen in Baiern.

Spechſalitäten.
Beantwortung jeder An-

frage. Zollſreie Zusendung

Preislisten gratis empfiehlt5 den ff. LuzerneEinſpännige Fuhren jeder Art werden beſorgt von Rot iF. Altenburg Hälterſtr. 22. t ſette,
ff. engl. Reygras,amen Handlung, Rübenkerne,Gurkenkerne.inneres Neumarkksthor, alte Reſſource, u einr. Schultze jr.

en am ſonen ſorgen Hraote Gemnſe nd Preussische Hypotheken-Actien- Bank.
Die am 1. April 1379 fälligen Pfandbrief- Coupons werden

H. J Handelsgärtner, Tante

vom 15. März a. c. ab von mir kostenfrei eingelöst.
Fahren vorzugſich bewährt Merseburg im März 1879. reren
imp es Kind ern ahrung rüedric chultze.z Kraſtgries. T Patent- Hefſter

r Comptvoire ſehr zu empfehlenr r z Elbe und in beiden Apothe- zum ſchnellen und gleichmäßigen u zu e Facturen,
en in erſeburg. r iktungen, Frachtbriefe, Preis Courante 2c. c

D ei Praninos H. F. Exius, Unterburgſtr. 23.
Einen Erfolg ſonder Gleichen beweiſen die zahlreichen Anerkennungen

aus ganz Deutſchland für die außerordentliche Güte der Pianinos aus der Silberne Nedaille (höchste Auszeign Paris 1878.
Fabrik Th. Weldenslaufer, Berlin, Dorotheensr. S. RA CMT HARTES WVASSER
Die Jnſtrumente ſtehen auf der Höhe der Zeit und haben ſich Eingang WVAICI.
verſchafft im feinſten Salon wie im bürgerlichen Haus Koſtenfreie
Probeſendung. 20 Mark monatlich. Hoher Rabatt bei Baarzahlung. in P raten von

Proſpect gratis. 100 G., 250 G. 500 G.R P J T E P 8 J E 15 Pf., e
(Fallsucht) heilt brieſtich d. Special-
arzt Dr. Killisch, Dresden (Neustadt).
Grösste Erfahrung, da bereits über
11,000 Fälle behandelt.
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9009 59095 9 001Ausverkauf

r uoA usjs3rg uim goldenen Hahn. u ugsarnEin vollſtändig aſſortirtes ren rnernereeee nHerren und RKnaben-Harderohe- geſchäft Z281 r eiiIep en 2uapſo 98502
ſoll und muß in Merſeburg von Sonntag den 16. d. M ab
in kurzer Zeit möglich ausverkauft werden.

Marmor,

A. J Weisen in Merseburg.
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Gesech

T Um Lager befinden ſich Garderoben von dem gewöhnlichſten L Nicht zu überſehen! 222
Arbeits bis zum feinſten Novitäts-Anzuge 2e welche zu Die Hanfzwirn-Spinnerei
u annehmbaren Preiſe abgegeben 7 g vons bietet ſich wohl ſo bald wicht wieder Gelegenheit, für ſo wenigGeld gute, dauerhaft und modern gearbeitete Kleidungs- G. C. Mey er aus ch rapla u
ſtücke zu kaufen und bittet daher um geneigten Zuſpruch. empfiehlt ihren echten Präüma Hanfzwirn zu dem jetzigen Markte

Der Verwalter. wie gewöhnlich in Merſeburg. Stand wie immer vor dem HauſeEin ſpecielles Verzeichniß der Artikel wird dem Publikum durch Zettel Bäckermeiſters Klaffenbach un an der Firma kenntlich. Laut der

bekannt gegeben. Achtungsvoll d. O.



Mi von L. M. Pietsch G Co. in Breslau,Huſte Nicht er Kräuter Malz Extrakt u. Oaramellen“*),
Zu haben in Merſeburg bei H. Walbe, Breiteſtr.

9 Jahr alt.Anerkennung. Jn Folge einer ſtarken Erkältung hatte ich mir einen bös
artigen Catarrh und ſehr ſtarken Huſten mit Bruſtſchmerzen zugezogen welcher
durch den Gebrauch einiger Flaſchen Honig Kräuter- Mal Extract und
einiger Packete Caramellen von L. H. Pietsoh o. in Breslau bald erloſchen
war, ſo daß ich wieder ruhig ſchlafen kann. Dieſer bei meinem Alter von 89
a lich überraſchende Erfolg beſtimmt mich, dies zur Veröffentlichung
zu übergeben.

Breslau, den 8. November 1878. G. Hoffmann Particulier.
Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir auch ein Dankſchreiben

Sr. Mohheit des Fürsten Carl I. von
Roumänien,

Tiefſchwarze Kaiser-Tinte, Adler- Tinte, Docu-
menten-, Gallus-Tinte, Damen-, Salon-Tinte,
ſowie vorzügliche Copir-Tinmnte empfiehlt H. Limprecht.

Mit heutigem Tage habe ich gr. Ritterſtraße Nr. I. eine

Pauſchloſſerei und Reparaturen-Werkſtakt
errichtet.

Indem ich ein geehrtes Publikum bitte, mein Unternehmen gätigſt
unterſtützen zu wollen, zeichne Achtungsvoll

Franz Frauenheim jun.
Hochrothe ſüße große Meſſina- Apfelſinen pr. Kiſte ca. 200

Stück enthaltend Mark 8,50 Meſſina- Citronen pr. Kiſte ca. 350
Stück enthaltend, Mark 8,50. Kranzfeigen pr. 100 Pfd. Mark 20.
Großer weißer italien. Klumenkohl in Körben a ea. 22 bis 24 Stück,
pr. Roſe ca. 3 Pfd. ſchwer, pr. Korb 7 Mark. Alles ab hier gegen
Vorher Einſendung der Hälfte des Betrages, Reſt Nachnahme.

Trieſt. A L. Mohr.
Magen- und Darmkatarrh,

chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Verdauungsorgane und
die ſo zahlreichen Neben- und Folgeleiden halt J. J. F. Popp,
Heide, Holſtein,

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten Karke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

(Originalbrief.) Mit Freuden theile ich Jhnen mit, daß ich
von meinem böſen

Verdauungsleiden
jetzt völlig geheilt bin, wiewohl ärztlich Hülfe bei mir vergebens
war. Nur allein Jhre einfache leichte Kur hat mir die Geſundheit
wiedergegeben, weshalb ich mich verpflichtet fühle, Jhnen meinen
aufrichtigſten und herzlichſten Dank zu ſagen u. ſ. w.

Züllichau, Pr. Brandenburg, 11 /7. 78.
Rudolph Lierſe, Tuchmacher.

Schuhwaaren- Lager
33. Markt 33.

Empfehle mein Lager ſolider u. dauerhaft gearbeiteter Stiefeln, einfach
und doppelſohlich, billigſte Preiſe, zu gefälliger Berückſichtigung.

Joh. Zahn.

T on rmGeſangbücher mit ciſelirkem Schnitt geſchmackvoll und dauerhaft
gebunden, empfiehlt H. Limprecht Roßmarkt Nr. 7.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche über Dr. W hites Augenheill-

mmnethodle, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte find genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch, Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,

ſowie durch G. Lots in Merſeburg. l
we ar Wo Sunrexjeg euorpzuus erp

Flaschen-Bier-Depot
von

in. S Jeun.,Merſeburg
Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

on

Berliner Tivoli 20 FI. à 3 M.Riebecker Actienbier 22Braunschweiger Actienbier 20 5Gohliser Actienbier 24 5 5 xſ. Baſerisch Export 16 5 Daſa(von H. Henninger Erlangen) recht Kösener Weissbier 25 uef pe—echt Weizenlagerbier teſert.Merseburger Bitterbier 22 527 25 95echt engl. Ale u. Porter à Fl. 65 Pf.NB. Leere Flaſchen werden ä 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauft.

Wiederverkäufern bewillige Rabatt!

S Sehr ſchöne Hpeiſekartoffeln, S ſowie ausgezeichneteCandkäſe un n kochende Hülſenfrüchte empfiehlt

Frau Kindmann, Windberg 7.

Sarmen-Ofſerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Gras- und Blumenſamen beſonders

Neuheiten ſind eingetroffen. Julius Thomas, Neumarkt,
Andauernde Kränklichkeit beſtimmt mich, im Wege des Ausverkaufs

mein Glas K Borzellangeſchäft aufzulöſen. Es wird dem geehrten
Publikum hierdurch Gelegenheit geboten Nützliches und Schönes sehr
billig zu kaufen und bemerke, daß der Ausverkauf mit dem heutigen
Tage ſchon beginnt.

Seitenbeutel Nr. 1. Wilhelmine Pilz.
Sophas- Rohrstühle-Verkauf,

nur Montag und Dienstag.
Zum nächſten Jahrmarkt werden eine Auswahl dauerhaft und geſchmack

d

voll
zügen zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf ausſtehen.

Kaiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg Amerikanische

e 7(153.) Directe Deutſche Poſt-Darmpfſchifffahrt

Aue a NEW-VORK
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm. Miller's Nachtl,,
Hamburg, Adwmiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt-Agen Wheodor Lange in Halle a. d. S.,

her r

Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen
und K. A. Laue in Weißenfels.

Frischen Seedorsch,
ff. Türkiſches Pflaumenmuß,
präüma Magdeburger Sauerkohl,
eingemachte Salzbohnen,
Scheiben Honig,
Meſſinger Apfelſinen u. Citronen,
amerikan. Apfelſtücke u. Katharinen-Pflaumen,
ff. Provencer- Oliven- u. Mohnöl

empfiehlt C. L. Zimmermann.Cacao v. van Hooten u. Zoon in Weſp
Niederlage bei C. L. Zimmermann Burgſtr. 15.

Vorzüglich bewährt ei ſtarkem Huſten.
Gegen den tiefen hohlen uſten meiner Tochter hat der echt e

von W. H. Zickenrheiniſche Traub en-Bruſthonig heimer in Mainz
ſich vorzüglich bewährt. Nothenbach, bei Gottesberg
in Schleſien, 6. März 1878. A. Scholz, Oberſteiger.

W Anmerk. Jede Flaſche des allein echten rheiniſchen
Trauben Bruſthonigs iſt mit nebiger Verſchlußmarke und auf
dem Etiquett mit dem Handzeichen des gerichtlich anerkannten
Erfinders verſehen und zu haben in Merſeburg bei Hr.
Schultze jr., Entenplan, in Schafſtädt bei C. Apel.

Wir warnen vor geſundheitsſchädlichen auf's Geradewohl bereiteten
Nachahmungen, welche von betrügeriſchen Fabrikanten und Verkäufern

D tC Jahrmarkts Anzeige.
Hierdurch zeige ich einem geehrten Publikum vön Merſeburg und

für „jecht“ ausgegeben werden.

Umgegend ergebenſt an, daß mein Lager von anerkannt gut und dauer-
haft gearbeiteten

Schuh c Stiefelwaaren
auf das Reichhaltigſte aſſortirt iſt. Hinſichtlich der Preiſe iſt einem Jeden,
welcher Bedarf in obigen Artikeln hat, Gelegenheit geboten ſich von der
Billigkeit ſelbſt zu überzeugen. Feul. Menhne,

kl. Ritterſtr. Nr. 1.

Vereins-Mäöbel-Magazin,
Leipzig, Reichsſtr. 3., Specks Hof.

Größtes Lager aller Holz und Polſtermöbel. Billigſte Preiſe.
Sorgfältigſte Ausführung aller auch brieflicher Aufträge.
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Die Leinen Baumwoll- und Modewaaren Handlung

von Adolf Schäfer,
Markt Merseburg, FIaarlat F.bringt zum bevorſtehenden Markte ſeine reichen Sortimente nachverzeichneter Artikel zur Empfehlung:

Bett- Inletts, als: Bettdrelle, Daunenköper, Barchende.
Bett- Beaüqge, als: bunte reinleinene und baumwollene Bettzeuge, weiße Damaſte, Satins,

Haustuche.

Betftdecken, als: Waffel-, Piqué- und Damaſtdecken, in weiß und couleurt.
Mandtfächer in Drell, Jaquard und Damaſt, gebleicht und naturell.
Lecnen, als: Creasleinen, Herrenhuterleinen, Hausleinen, in ſchweren und feinen Qualitäten.
U eisse bhoumurottene V wurenm, als: Madapolame, Cretonné, Chiffon, Dowlas, Croiſe,

echter Piqué, Faux und Plüſch Piqué, Dimitty, gerauchte Barchende c.

Schüreen und baoumuwoltene Mleidereeuge, als: gezwirnte Ginhams, Elſäſſer
Eretonné, reinleinene Schürzenzeuge, Wiener Leinen, BlaudruckNeſſel, Kattune à Meter 35
und 40 Pf., garantirt, waſchecht.

BReinrolilene Mleiderstoſe, als: Rips, Kammgarnſtoffe, Popeline, Laſting, Doppelſerge,
Diagonal, Beige, in allen Farben.

Malhvoltene und halhsefdene Mleiderstoß e, als: Mohair, Alpacca, Barége
und Halbſeide, ſämmtliche Neuheiten dieſer Saiſon.

Schwarze Cuachemire in ſchöner blauſchwarzer Farbe.
Schwarze VIohairs und Lustres in reicher Wahl.
Schwarze Barcége in den vorzüglichſten Qualitäten.
Schwarze Seidle, als: Taffet, Cachemire und SatinLuxor

zu billigen und feſten Preiſen.
NB. Den Reſtbeſtand der von meiner Vorgängerin übernommenen Waaren gebe nach ſtattgefundener Jn-

ventur zu außerordentlich billigen Preiſen ab

HSämmlliche Frühjahrs- Neuheiten
in Ceiderstoffen, laquettes, Umhängen und Regenmänteln halte
bei großer Auswahl zu billigen Preiſen empfohlen.

Röcke in Shirting, Lustre, Moiré, Flanell und File,
Schine n in Seide, Alpacca, Moiré, Cretonné und Shirting

in geſchmackvoller Ausführung billigſt.

Zur Confirmation empfehle
ſchwarze Cachemire, VRipſe und Alpacca, Fichus mit ſeidenen

Franzen, mit Schwarz- und Buntſtickerei.

Ed. Zentgraf.
Die

Buchbinderei Papier Handlung
von

Gerste o. Burgſtraße Nr. A.,
hält Loger und empfiehlt alle Sorten

Cont o- und Wirthschafts Bücher mit und Alle Arten Bücher Einbände werden gut und dauer-
aFt angefertigt.

Geſangbü cher zur Confirmation ſowie alle Sorten Sohulbücher ſind ſtets vorräthig.
Rechnungen, Wechſel, Anfertigung von Viſitenkarten Waaren -Etiquettes e. 2c.

m 7C Großer Ausverkauf.
Wegen Nufg abe meines Ladengeſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Waaren zu herabgeſetzten Preiſen um damit zu räumen. Koffer und HutſchachteP Ä ifür Herren und Damen Reiſe Courier, Jagd und Damentaſchen, Schulränzchen und Taſchen in großer Auewahl, Soſentee de Porter e

Cigarrenetuis Gummiſ, chuhe, Bälle, Spazierſtöcke, Zäume, Trenſen und Gurte, Fahr, Reit und Kinderpeitſchen und dergl. mehr; zugleich verkaufe

ich auch meine Waarenſ chränke. Julius Hammer, Sattlermeiſter.
Apfelwein und Heidelbeerwein

wie Traubenwein zu benutzen, aus Geſundheitsrückſichten divon mindeſtens 25 Liter frei an jede Vahaſtat en ſichten dieſem mehrfach vorgezogen, verſende ich gegen Nachnahme à Liter 40 Pf., in Gebinden

C. E. Götzloff, Weida, Shüciagiſgen Sahn.



Zum bevorſtehenden Jahrmarkt!
empfehle ich meine ſämmtlichen Neuheiten für die Frühjahrs- Saiſon, welche in reicher Auswahl eingetroffen ſind und werden zu außergewöhn
lichen billigen Preiſen abgegeben.

e Zur Confirmationempfehle ich die größte Auswahi in Kleiderſtoffen in glatt und gemuſfert, von 40 Pf. an, breite ſchwarze Cachemire von 1 Mark an,
8/, breite ſchwarze Ripſe von 65 Pf. an, 5/, breite ſchwarze Aip tccas von 45 Pf. an Luſtre von 25 Pf. an Halbwollenes von 30 Pf. an,
Schwaneboy von 60 Pf an, Umſchlagetücher von 5 Mark 50 Pf., weiße geſtickte Röcke von 2 Mark 25 Pf. an, weiße Taſchen
tücher, Dutzend von 75 Pf. an.

u Schock Leinewand von 7 Mark 50 Pf. an, Bettzeug von 25 Pf. an, Blaudruck von 25 Pf. an, Schürzenleinen von
40 Pf. an, Shirting von 15 Pf. an weiße und bunte Girdinen von 25 Pf. an, Handtücher von 15 Pf. an, Vettbarchend
40 Pf., Bettdecken von 2 Mark an, Sophadecken 2 Mark 25 Pf., Tiſchdecken von 2 Mark 50 Pf. an.

Das Neueſte in feinen Talmas, Jaquettes Jacken, ganz neue Façon!!

9.9.RnaulhcSohn,
zum billigen Laden.

8. Entenplan 8.
empfingen zur Frühjahr und Sommerſaiſon alle Neuheiten in Herren Knaben- u. Kinderhüten Seiden-

(Cylinder), Silz-, Stoff-, Loden-, Leinen- u. Strohhüten, ſo auch in Herren-, Knaben- u Kinder
mützen, alle Neuheiten, größte Auswahl und billigſte Preiſe.

Für on Jirmundenempfehlen Hüte, Mützen, Sandſchuhe, Shlipſe, Hoſenträger, Vorhemdchen, äußerſt billig.
Strohhüte werden gewaſchen und moderniſirt.
Alle Beſtellungen und Reparaturen vorſtehender Waaren werden angenommen und beſtens ausgeführt.

D. Ohegen.

e ez a Conſirmanden Anzüge
von Orotse, Bucks in und anderen Stoſfen in größter Auswahl vom Ein
fachſten bis zum Feinſten vom Mk. 19,50 bis Mk. 30,00 empfiehlt das

Herren Garderobe- Magazin

von Philipp Gaab,
vis à vis dem Stadtthurm.

Dampffärberei, Druckerei chemiſche Waſchanſtalt

Reinhold Wirth,
Gotthardtsſtr. 40. Merseharg. Gotthardtsſtr. 40.

empfiehlt ſich beſtens im Färven, Drucken und Waſchen von Herren und Damengarderobe, im Ganzen und zertrennt, in Seide,
Wolle und Baumwolle in abhen beliebigen Farben und Muſtern und verſpricht bei ſolideſten Preiſen reelle Bedienung.

NB. Schwarze Kleider und Stoffe können braun, re'nwollene auch dunkelgrün gefärbt werden. Die gefärbten Gegenſtände werden 6 Mon. aufbewahrt.

arkt Anzeige!
Durch billige Leder Einkäufe bin ich im Stande, ein Paar ganz feine, doppelt geſteppte

Glace- Handeschuh,
einknöpfig zu 1 Mark, zweiknöpfig 125 Mark, für Herrn 1,50 Mark, zu liefern.

Zwirn-Handschuhe, vaſchecht, von 25 Pf. an. A. iederich aus Magdeburg.

empfiehlt

wo

Stand vor dem Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Klaffenbach.

Friedrich Schultze Lankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höllegster Provistonsbe rechnen zum

An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
BWiünlösung, ſämmlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Resorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.
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t e M h t den n ehe e e e r ne h hen e e u e h e h W c
Möbel Spiegel- Polſterwaaren Magazin

von Otto Scholz,
29. Gotthardtsstrasse, 29.empfiehlt größte Auswahl von Möbeln aller Art, eigenes Fabrikat, zu billigſten Preiſen.

Für die Frühjahrsſaiſon
iſt mein Lager von Kleiderſtoffen, Tuchen, Buckskins, Regenmäntel-
ſto ffe n 2C. mit beſten Fabrikaten und preiswürdigſten Qualitäten reichhaltigſt ſortirt.

Ferner empfehle zur Conſtrmation:

Se Wannein vozüglicher Waare von 1,50 6 Mark per Meter,

S Ganhemnt ähin eleganter Ausſtattung von 2 15 Mark per Stück,
L

Regen mcän tet
ſind in den neueſten Fagons und zu außerordentlich billigen Preiſen am Lager.

Merſeburg, im März 1879.

J. Schönlicht.
Privat- Lehrerinnen Seminar zu R n.

Der Curſus 1879/80 beginnt am 8. Juni C. Das Seminar bildet Lehrerinnen ſowohl für höhere Töchterſchulen als
auch für Volksſchulen aus. Anfangs Juni jeden Jahres findet Lehrerinnen- Prüfung am Orte ſtatt. Nähere Auskunft ertheilt
Fräulein Rothe, NRamthorſtraße 31.

Das Collegium.
W. Rothe, Lehrerin der engl. und franz. Sprache. Eckhardt, Seminarlehrer. Grupe, Realſchullehrer. Dr. Herwig, Realſchullehrer.

John Lutherſchullehrer. Nithak, Paſtor. Roſeuburg, Seminarlehrer Trebſt, Seminarlehrer (B. 10,405.)

Vorſchuß- Verein zu Werſeburg, e. G.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom 3. bis 22. März d. J. ausgegeben nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen

auf ihre Koſten zugeſandt werden.
Die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Dividende von 8 wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.
Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſteuern.

Vorschuss- Verein zu VlIerseburg, e. G.
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

TIVGLI.Morgen Sonntag den 16. März giebt auf allgemeinen Wunſch der geehrten Bewohner von
Merſeburg das rühmlichſt bekannte Robinet's Caglioſtro Theater nur eine große Galavorſtellung, alles Dage-
d 2 erteeſfend Magie, Phyſik, Jlluſionen, Klopfgeiſter, Tiſchrücken, Wunder
er Eleetricität.

Die Hinrichtung eines lebenden Menschen
J mittelſt Guillotine oder Richtſchwert.S Großartige Senſationsſcene bei magiſcher Beleuchtung. Es hat ſich bereits ein junger Mann aus hieſiger

e. S a 1 Näheres die großen Anſchlagezettel. Anfang 8 Uhr. Entree I. Platz 50 Pf., II. Platz 30 Pf.,
e iinder 2Zu dieſem außergewöhnlichen Abend ladet beſonders ein die Direction.

5

Be uumee: A.Pfirſichen, Aprikoſen, Wegezugshal ber beabſichtige ich bis 25. d. M.
veredelte Pflaumen, en 3 el e ſo e wie möglich zu räumen,S S und verkaufe ich deshalb nachſtehende Sachen zum Selbſtkoſtenpreiſen:n rn e eine kleine Partie Regenſchirme, praßeinreben, rauerweiden, Herren u. Damenſonnenſchirme in größter Auswahl,

Birnen, Wallnüſſe, n W h men dencanadiſche Pappeln (mit und ohne Winzel geſchnitzte und polirte Bilderrahmen desgl.,
it un apa e Waaren, ummiempfiehlt C. Patzſch, Zweimen bei Zöſchen. J Wrete Stöcke u. v. 8 mmi Schmuckſachen,

Gleichzeitig erſuche ich diejenigen Herrſchaften, welche bei mir noch im
en 74 Pasta bewährt sich als ein vorzäg- Rückſtande ſind, ſo wie auch ſolche, welche an mich noch Forderungen zu
ich Iinderndes Mittel bei katarrhalischen Affee- haben glauben, ſich bis ſpäteſtens den 25. d. M bei mir einzufinden.

tionen und ehronischen Brustleid en.
Die Zusammensetzung der Pasta ist der Hochachtend Herm. Teising.

Art, dass auch bei häufigem Genusse derselben Beſtellungen nehme ich nur noch bis 20. d. M. an. d. O.

Restaurant zum Augarten.on
Namenszugauf joäor 777 Sonntag und Montag früh
Schachtoöl. c Sp eckkachen. 2Zu haben in den Apothelken. guten Ouelle.

Morgen Sonntag Tanzmuſik.

bar

J h
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Nur 5 Tage in Merseburg
W cm MalhsFeeller I Treppe hoch.

Von heute Sonnabend den 285. d. M. ab

Srosser Aies Verkauf
von Hüten, Mützen, Regen- Sonnenſchirmen

zu unübertrefflich billigen Preiſen.
Nur ſolide Waaren größter Huswahl kommen zum Verkauf.

r Preiſe enorm billig, aber feſt.
Preis Courant:

r das Neueſte der Saiſon, 5 Stück 3--4 Mark.
erren Hüte, „Loden“, in braun und grau, Stück 2 Mark, 2 Mark
50 Pf. bis 3 Mark

Knaben Hüte in größter Auswahl, Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark.
Haar Hüte ff., prima, Stück 6 Mark.

Mützen, Mützen, Mützen.
100 Stück Stoffmützen für Herren, à Stück 1 Mark 50 Pf. und

1 Mark 25 Pf
100 Stück Stoffmützen für Herren, à Stück 1 Mark 50 Pf., prima

1 Mark 75 Pf.
100 Stück Kaiſermützen, Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark.
500 Stück ſeidene Mützen für Herren, Stück 1 Mark 50 Pf. bis

1 Mark 75 Pf.
500 Stück ganz hohe ſeidene Mützen für Herren Prima Qualität,

1 Mark 75 Pf. bis 2 Mark.
Arbeits Mützen, Stück 1 Mark.
Knaben Mützen in allen möglichen Facons Stück 1 Mark.
Conſirmanden Mützen in Seide und Stoff, Stück 1 Mark 50 Pf.

und 1 Mark.
Conſirmanden Hüte, Stück 2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark, weich u. hart.

x Regenschirme.Regenſchirme in Zanella, Stück 3 Mark
Regenſchirme in Woll Atlas, Stück 5 Mark, prima, mit Naturſtock.
Regenſchirme in prima WollAtlas für Damen, Stück 4 Mark 50 Pf.
Regenſchirme in Seide, Köper, Double Face, in prima Qualität,

Stück 9-—-10 Mark.
Sonnenſchirme für Damen, hoch elegante Neuheiten, Stück 1 Mark

50 Pf., 2 Mark, 3 Mark, 4 Mark, 5, 6, 7, 8 9 Mark.
39 Stück Damen Schürzen

in allen möglichen Garnirungen und Farben, Stück 75 Pf., leinene 80
Pf. und 1 Mark.

500 Stück Kinder-Schürzen
in allen erdenklichen Arten Stück 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf.

Damen Unterkleider (Jonpons)
in reicher Auswahl in Creton, Moiré c zu enorm billigen Preiſen.
Moiré! Schürzen, Stück 1 Mark 25 Pf., mit und ohne Latz.

Jndem ich ein hochgeehrtes Publikum bitte, recht ſchnelle und viele
Einkäufe zu machen werde zu enorm billigen aber feſten Preiſen verkaufen.

Achtungevoll

C. Sternthalt aus Ieipzig, Brühl 25.
Nur 5 Tage in Merseburg

X im RKalihskeller, I Treppe hoehi,
von heute Sonnabend den 25. d. M. ab.

enthält erprobte Anweiſungen zur erfolgreichen
Selbſtbehandlung und Heilung von Gicht u. Khen-
matismus. Allen, welche an dieſen Uebeln oder
Erkältungskrankheiten leiden kann dies Buch
wärmſtens empfohlen werden. Ein Anhang von S
Atteſten beweiſt die Vorzüglichkeit der Methode, S
welche ſich tauſendfach bewährt hat und manchem S
Gichtkranken ſelbſt da noch die erſehnte Heilung S
S brachte, wo alle Hilfe vergebens ſchien. Aus S
führl. Proſpect verſendet auf Wunſch vorher gratis S

und franco Th. Hohenleitner, Leipzig u. Haſel. S
STNOMNMNMMMMMMMMMMMMDMMMMMMMEMNMEMNMMENMNRMACGEMMMEACCNMEENMNMNMA;A;2 W

e e W erbeverein.Sonnabend den 15. März Abends 82 Ahr, im Rathskeller.
Tagesordnung 1) Rechnungslegung pro 1878;

2) Vortrag über Heißluftmaſchinen
3) verſchiedene Mittheilungen.

Nichtmitglieder haben Zutritt.
Vorher um 8 Ahr Sitzung des Porſtandes und Ausſchuſſes

Der Vorſtaud.

d Dienstag von 9 Uhr an
Speckkuchen.

G. Klaffenbach, Bäckermeiſter.

Einen Lehrling ſucht D. O.
Paronnovsky's Reſtauration.

Zum Jahrmarktemontag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr
Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt, es ladet freund
lichſt einTheater in der Raiſer Wilhelmshalle.

Sonntag den 16. März. Der Jongleur, große Poſſe mit Geſang
in 4 Acten.

Montag den 17. März. Lorbeerbaum u. Bettelſtab, Schau
ſpiel in 3 Acten und 1 Nachſpiel von Karl v. Holtey.

Bienenzucht- Verein Merſeburg c Amgegend.
Sonntag den 16. März, Nachmittags 4 Ahr,

Zuſammenkunft in meiner Wohnung Oberaltenburg Nr, 10., am Kloſter.
Tages-Ordnung:

Vorſtands Wahl, Beſichtigung neuer Bienenzuchtgeräthe, künſtliche
Befruchtung von Bienenköniginnen.

Merſeburg, den 13. März 1879.
Wächter, Reg. Secretair.

Aus meinem in der Oberaltenburg am Kloſter belegenen Gehöft iſt
ein mit deutſchen Vienen beſetzter und mit Honigwaben in datheſchen ganzen
Rähmchen gefüllter Stock geſtohlen worden. Demjenigen, welcher mir den
Dieb nachweiſt, daß ich Letzteren gerichtlich belangen kann, ſichere ich eine
Belohnung von 15 Mark zu.

Der Stock iſt ein ſogenannter Zwillingslagerſtock von Holz. Die
Rückenwand deſſelben iſt aus neuen Brettern gefertigt. Die vordere Seiten

wand und die als Thür nach vorn ſich öffnende Stirnwand iſt mit
Schmielen belegt, die hintere, als Thür ebenfalls zu öffnende 2. Stirn
wand iſt mit neuen Brettern jalouſieartig verſchalt und hat datheſchen
Luftraum mit blauer Gaze im Jnnern bekleidet.

Merſeburg, den 13. März 1879.
Wächter, Reg. Secretair.

Jm Saale des Herzog COhristians
Montag den 17. März, Anfang V Uhr Abends:

Crperimental- Portrag
über

Ediſon's ſprechenden Phonograph oder Schallſchreiber
von Herrn Wenner aus Cincinnati.

Der von Herrn Tenner producirte Apparat iſt der einzige Original
Apparat in Deutſchland, aus der Werkſtatt der Edison's speaking
Phonograph Company ſtammend und hat vermöge ſeiner vor
trefflichen Leiſtungen in Hamburg Bremen. Bremerhafen, Celle, Hannover,
Göttingen, Caſſel, Hanau u. ſ. w. namentlich in wiſſenſchaftlichen Kreiſen
und Autoren, wie Prof. Klinkerfues in Göttingen, Prof. Dr. Fliedner
in Hanau, ſowie Seitens der Vorſtände ſämmttlicher einer wiſſenſchaftlichen
Tendenz huldigenden Vereine genannter Städte Anerkennung gefunden.

Der Phonograph des Herrn Tenner wird hier neben Geſprochenem,
Geſungenem Lachen Pfeifen, nachgeahmten Thierſtimmen Trompeten
Solos (auch Duette) eine vor längerer Zeit in Göttingen geflötete Melodie
reproduciren.

Schul Vorſtände können am Abend des Vortrags für ſeparate Pro
ductionen für Schüler zu bedeutend ermäßigtem Entée Arrangements treffen.
Hieſige Lehrer haben gegen Vorzeigung ihrer Viſitenkarte freien Eintritt.
Rauchen iſt während des Vortrags nicht geſtattet.

Jn Merſeburg findet nur dieſer eine Vortrag ſtatt.
Entrée 1 Mark. Tagesbillete find à 75 Pf. bei Herrn A. Wieſe

zu haben.
Billets zum 2. Platz koſten an der Kaſſe

7 J e 5 S
am Abend 50 Pf.

Sonntag den 16. Märze R A L X.
Muſik vom hieſigen Trompeter Corps.

Anfang 4 Uhr Nachm. Carl Elze.
Heute Songabend Schlachtefeſt, Abends Brat und friſche Wurſt,

dazu ein Glas Bockbier ff., dazu ladet freundlichſt ein
E. Vogel.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Aug. Müller, Schuhmachermſtr.,
Seitenbeutel.

Einen Lehrling ſucht Ed. Otto,Möbelmagazin.

Lehrlingefür VIetall- od. Eisengiesserei ocl.
Dreherei werden unter günstigen
Bedingungen eingestellt i. d. Fabrik
Von

C. V. Julius Blancke G Co.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

J H. Elbe Klempnermſtr.
Ein Pelz kragen iſt auf dem Wege von der Hälterſtraße nach dem

Brauhof gefunden worden abzuholen gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren beim Nachtwächter Ernſt Naumann, kl. Sirxtiſtr. 6.

Eine Boa iſt Donnerstag Abend von der Kaiſerhalle bis nach der
Unteraltenburg verloren worden gegen Belohnung abzugeben Unter-
altenburg 19.

Um eine baldige Wiederholung von Heinrich Heine u. Ludwig
Devrient bitten Mehrere Theaterfreunde.

Jhre am heutigen Tage ſtattgehabte eheliche Verbindung beehren ſich
nur hierdurch ergebenſt anzuzeigen

Merſeburg, den 13. März 1879.
Hilmar Limprecht,
Helene Limprecht geb. Spott.

Dank
Allen Lieben welche den Sarg unſeres unvergeßlichen kleines Max

ſo überreich mit Kränzen ſchmückten und ihm das letzte Geleit gaben ſagen
wir unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg den 14. März 1879.
Die trauernde Familie. Stahl, Bäckermſtr.



z e y rene ee r ne e c e en r ernſ e e en e e a o ne e e e c e e e eUnteraltenburg 17. iſt die obere Wohnung 2 Stuben 2 Kammern
nebſt Zubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Wittwe Grube.
Todes- Anzeige.

Am 12. März d. J. Nachmittags 5 Uhr entſchlief ſanft nach langen
Leiden meine liebe Schweſter Friederike Verbig im 79. Lebensſahre.
Dies allen Verwandten Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung.

Merſeburg, den 13. März 1879.
Der trauernde Bruder Carl Berbig

Die Beerdigung findet Sonnabend den 15. März Nachmittags 3 Uhr
ſtatt.

Für die uns beim Segräbniſſe meiner lieben Frau und unſerer Mutter
viel bewieſene Theilnahme ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Friedrich Altenburg nebſt Kindern.
Dank

für die innigſte Theilnahme allen denen die beim Begräbniß unſerer lieben
Louiſe ſie zur letzten Ruhe begleiteten und ihren Sarg ſo ſchön mit Kränzen
ſchmückten, dem Herrn Paſtor Dreiſing für die ſchönen Troſtesworte am
Grabe dem Herrn Dr. Rode, der ſie uns zu erhalten die größte Mühe
nicht ſcheute. Unſer Troſt auf Wiederſehen.

Die trauernden hinterbliebenen
Eitern und Geſchwiſter Alter.

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in der
Gemeinde St. Marximi.

Dienstag den 18. März in der Kaiſer Wilhelms- Halle
Abends 8 Ahr letzte Sitzung des Vereins in dieſem Winter.

Tages Ordnung:
1) Rückgabe ſämmtlicher ausgeliehener Bücher der Volksbibliothek;
2) 6 noch nicht erledigte Fragen des Fragekaſtens

3) ein noch reſtirender Antrag und verſchiedene Mittheilungen
4 Bericht über die Verhandlungen dieſes Winters und ihre Erfolge;
5) Bericht über die Koſſenverhältniſſe. Der Vorſtand.

Am Sonntage Oeuli (den 16. März) predigen
Vormittag s: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſ.Rath Leuſchner.

Stadtkirche Herr Diac Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt,
Schulangelegenheir.

Zur Verſtändigung.
Oefter geſchieht es, daß Eltern bezüglich der Wahl der Schule für

ihre Kinder um Rath fragen, und nicht ſelten werden mir ber ſolcher
Gelegenheit ſo mancherlei geradezu ungereimte und grundverkehrte An
ſchauungen mitgetheilt, wie ſolche in verſchiedenen Kreiſen in Umlauf
ſind, daß ich mich veranlaßt fühle, hierdurch Einiges im Zuſammen
hange mit ſolchen Anſchauungen zur Erwägung zu veröffentlichen.

Ganz beſonders falſche Auſchauungen ſcheinen in Bezug auf den
Beſuch der höhern Töchterſchule weite Verbreitung gefunden zu haben.
Es ſei hier daran erinnert, daß der Unterſchied der höhern Töchterſchule
von der erſten Bürgerſchule weſentlich in dem Betriebe zweier fremder
Sprachen zu ſuchen iſt, und doß in den übrigen Unterrichtsgegenſtänden
die hieſige erſte Bürgerſchule jener völlig gleichſteht, ausgenommen eiwa
das, was dort durch die Fortſetzung des Unterrichts bis zum 16. Jahre
etwa mehr gewonnen wird. Wenn die Wahl der höhern Töchterſchule
in Frage ſteht, ſo ſollten die Eltern doch vor allen Dingen recht ernſt
lich erwägen: ob die häuslichen Verhältniſſe und die Familienverbindungen
der Art ſind, daß ſie den Vetrieb zweier fremder Sprachen verlangen
und die Fortſetzung des Unterrichts bis zum 16. Jahre ohne unverhält-
nißmäßige Opfer ermöglichen ob das betr. Kind zum Studium fren der
Sprachen befähigt erſcheint ob daſſelbe vorausſichtlich nach den Schul
jahren je von dem Franzöſiſchen oder Engliſchen Gebrauch zu machen
Gelegenheit haben wird; ob die häuslichen Verhältniſſe zu ſolchem Studium
Zeit, Grundlage und Unterſtützung gewähren oder aber ob man etwa
die Ausbildung des betr. Mädchens zur Lehrerin in Ausſicht nimmt.
Und auch hierbei fragt es ſich noch, ob dieſelbe Elementarlehrerin, oder
Lehrerin für höhere Schulen werden ſoll. Jm erſten Falle ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß bereits in mehreren Fällen ſolche junge Mädchen
in der erſten Bürgerſchule die Reife zur Aufnahme in das Seminar
erlangt haben. Wenn man nun ſogar hört, daß für die Wahl der
Schule Erwägungen maßgebend ſind, welche ſich auf den künftigen
Beſuch der Tanzſtunden beziehen ſo ſcheint es doch angezeigt, zu erklären,
daß dergleichen Gründe für die Wahl der Schule einer Mutter nicht
würdig ſind, die für die Erziehung ihrer Tochter zu edler Häuslichkeit
beſtrebt iſt, und daß der Bildungsweg unſerer Kinder durch verſtändigere
Beweggründe beſtimmt werden ſollte.

Bei dieſer Gelegenheit will ich nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen,
daß die maſſenhafte Feier der gegenſeitigen Geburtstage, wie ſolche unter
den Schülerinnen der höhern Töchterſchule Sitte zu werden drohet, in
der Form, wie ſolche in den letzten Jahren geſchehen iſt, nämlich mit
gegenſeitigen Beſchenkungen und Speiſungen von 3, 4 und mehr Gängen,
nicht mit den Forderungen einer Erziehung zu edler Häuslichkeit in Ein
klang zu bringen ſein dürfte, ſondern vielmehr ſtörend auf die Schul
arbeit einwirkt.

Schließlich will ich auch noch darauf hinweiſen daß vom 1. April
d. J. ab die hieſige zweite Bürgerſchule zu einer vollſtändigen ſechs
ſtufigen Volksſchule ſich geſtaltet, und daß die beiden vorſtädtiſchen
Schulen zu 4ſtufigen Anſtalten erhoben ſind, ſo daß für die elementaren
Bildungsbedürfniſſe durch die thätige Fürſorge der ſtädtiſchen Behörden
in ausreichendſter Weiſe geſorgt iſt.

Merſeburg, den 13. März 1879.
Der Rector der ſtädtiſchen Schulen Block.
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aſche.
Der Bauunternehmer Franz Friedrich König von hier 49 Jahre alt, Eigen

thümer von 6 ſtark verſchuldeten Häuſern, mit 2 Jahren Zuchthaus wegen ſchweren
Diebſtahls vorbeſt aft, ſowie der 31 jährige frühere Hrauereibeſitzer Karl Heinrich
Böttner von hier, noch nicht beſtraft, ſind beide der Wechſelfälſchung angeklagt.

Nach einem das Material ſichtenden Reſume des Vorſitzenden ſprechen die Geſchworenen
beide Angekl. der Urkundenfälſchung ſchuldig; die von beiden Ankl. beanſpruchten
mildernden Umſtände werden nur dem öttner zugeſtanden bei König aber abgelehnt.
Es beantragt demnächſt die Staatsanwaltſchaft gegen König 2 Jahre Zuchthaus gegen
Böttner 6 Monate Gefängniß; die Vertheidigung Königs ſpricht für 1 Jahr Zuchthaus,
die des Böttner für 1 Woche Gefängniß. Das Erkenntniß des Gerichtshofes lautet
gegen König auf 1 Jahr Zuchthaus und 500 Wek. Geldbuße event. noch 3 Monate
Zuchthaus, gegen Böttner auf 4 Menate Gefängniß.

Böttner wird auf ſeinen Antrag einſtweilen entlaſſen König ins Gefängniß zurück
geführt.

2. Sache.
Der Fuhrmann Aug. Meißner aus Mücheln, 41 Jahre alt, iſt zweier Mein

eide und eines Betruges angeklagt.
Der Angekl bezog von dem Oekonomen Ecke in Oechlitz ſeit mehreren Jahren

Stroh, Heu, Hafer u. ſ. w und berechnete ſich mit dieſem am 6. Mai 1877 dahin,
daß er ihm noch 36 Mk. 50 Pf. ſchulde. Wiederholt wurde der Angekl. von Ecke
gemahnt, er kannte ſeine Schuld auch öfters an, ja erbat ſich von Ecke ſogar noch ein
weiteres Darlehn von 36 Mk und äußerte, als ihm Ecke dies abſchlug: da kriegt Jhr
gar nichts. vHierauf verklagte Ecke den Angekl, der letztere beſtritt aber, daß er ſich
mit Ecke berechnet und eine Schuld von 36 Mk. nicht anerkannt habe.

Jm Februar 1875 hatte der Angekl. von dem Reſtaurateur Bilke, damals in
Mücheln jetzt in Halle, 9 Wik. geborgt, beſtritt aber, als er verklagt wurde, gleichfalls
eidlich den Empfang des Darlehns.

Jm Juni 1877 hatte der Angekl. ſich verpflichtet, für die Stadt Mücheln 20,000
Stück Torfſteine anzufahren und ließ ſich nach Beendigung der Anfuhr auf ſeine Rech
nung den bedungenen Fuhrpreis von 20 mal 180 Pf. zahlen. Als jedoch die Rechnung
der Kohlengrube einging ergab ſich, daß dieſe der Stadt Mücheln nur 19,000 Torf-
ſteine geliefert hatte, Meißner alſo auch nur ſo viel angefahren haben konnte Meißner
ließ ſich auch ſpäter das zu viel Erhaltene ohne Widerſpruch durch den Magiſtrat abziehen.

Dieſe Angaben der Anklage werden durch die Beweisaufnahme im Weſentlichen
beſtätigt, daher die Staatsanwaltſchaft das Schuldig beantragt. Die Vertheidigung
dagegen, von Hrn. Rechtsanw. Tollkiemitt geführt, häit den Betrug um ſo weniger
für erwieſen, als nicht ausgeſchloſſen ſei, daß der Angekl. in der That der Meinung
geweſen ſei, 20.000 Steine gefahren zu haben in dem Eide gegen Bilke ſtehe Eid gegenCid in dem Eide gegen Eck dagegen liege vielleicht eine Fahrläſſigteit vor, da er ſich

wahrſcheinlich des Tages der Abrechnung nicht mehr erinnert und daher geglaubt habe,
beſchwören zu können, daß er ſich am 6. Mai mit Ecke berechnet habe. Die Geſchworenen
ſprechen den Angekl. wegen zweier wiſſentlichen Meineide ſchuldig, dagegen von dem
Betruge frei Der Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus,
3 jährigem Ehrverluſt und dauernde Zeugnißunfähigkeit.

Donnerstag, 13. März 1879.
1. Sache.

Der 18jährige Handarbeiter Guſtav Raue aus Ziegelroda iſt des wiſſentlichen
Meineides, und die verehel. Charlotte Friederike Heyner geb. Kummer, auch
aus Ziegelroda, 43 Jahre alt, der Verleidung zum Meineide angeklagt.

Nachdem die Vertheidigung für Raue, Herr Ref. Roth, ſowie der Vertheidiger der
Heyner, Herr Juſtizrath Götz, deren Unſchuld geſprochen, erklären die Geſchworenen die
beiden Angeklagten für nichtſchuldig u die eten werden demgemäß freigeſprochen.

Sache.
Auf der Anklagebank erſchien der Lehrer Emil Theodor Bölſche aus Schkeu-

ditz, welcher wegen Unzucht in mehreren Fällen angeklagt iſt er wurde durch den Rechts
anwalt Werner vertheidigt.

Nach Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde Bölſche durch den Wahrſpruch der Ge
ſchworenen für ſchuldig befunden und beantragt die Königliche Staatsanwaltſchaft eine
Zuchthausſtrafe von 3 Jahren und 3 Jahr Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte auf
5 Jahre Zuchthaus und verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer.

Hiermit waren die Sitzungen in dieſer Periode geſchloſſen.

Jn der mit dieſer Sache beendigten gegenwärtigen Seſſion des Schwurgerichtes
wurde über 26 Männer und 7 Frauen verhandelt und auf (einmal) Tod, 86* Jahre
Zuchthaus 6 Jahre Gefängniß 1 Woche Haft, 500 Mark Geldbuße und 3 Frei-
ſprechungen erkannt.

Eingeſandt.
Merſeburg. Wie wir vernehmen, ſteht den Bewohnern unſerer

Stadt für nächſten Sonntag ein hoher Kunſtgenuß bevor, indem das
rühmlichſt bekannte Robinets Caglioſtro- Theater aus Leipzig auf ſeiner
Durchreiſe eine Vorſtellung geben und das rühmlichſt bekannte Meiſterſtück,
die Himichtung eines Menſchen ausführen wird. Den guten Ruf, der
dieſem Künſtler vorausgeht, erſehen wir daraus daß er in Leipzig bei
zwei Concurrenz- Vorſtellungen den erſten Preis erhielt; auch hatte er die
Ehre am 25 November vor der militairiſchen Geſellſchaft zu Gera und
der Anweſenheit Seiner Durchlaucht Fürſt Heinrich XIV. eine Vorſtllung
zu geben und wurde dieſelbe mit größtem Beifall aufgenommen. Jndem
wir eivem vollen Hauſe entgegen ſehen, machen wir ganz beſonders
darauf aufmerkſam.

Vermiſchtes.
Die aus Ungarn über das Unglück in Szegedin eingetroffenen

Nachrichten lauten höchſt traurig. Die Gebäude ſind zum g ößten Theil
vernichtet. Privatberichte ſprechen von Tauſenden von zu Grunde ge
gangenen Menſchenleben; das Spital iſt eingeſtürzt, unter ſeinen Trümmern
ſind 500 Kranke begraben. Jetzt iſt die Rettungsthätigkeit in großartiger
Weiſe organiſirt, gleichwohl noch immer ungenügend. Ungefähr 10
Quadratmeilen ſind überſchwemmt. Der Finanzminiſter Szapary iſt mit
200,000 Fl. nach dem Schauplatze der Vernichtung abgereiſt.

Ein ſchreckliches Familiendrama hat ſich am Sonnabend in der
Nähe von Genthin abgeſpielt. Wie hoben Anfangs Bedenken getragen,
von demſelben Notiz zu nehmen, da dieſe Kataſtrophe eine bekannte
Berliner Familie betroffen hat. Nachdem aber alle Einzelheiten des
traurigen Ereigniſſes aufgeklärt ſind wollen wir unſern Leſern dieſelben
nicht vorenthalten. Die Jnhaber des M.'ſchen Teppichgeſchäftes in der
Brüderſtraße 35 hat ſich mit ihrem Gatten, ihrer Tochter und ihrer
Schweſter Fräulein H. in einem Gehölze bei Genthin, wohin ſich die
Unglücklichen am Donnerstag begeben hatte, mit Cyankali vergiftet. Das
Geſchäft hatte unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen ſo zu leiden,
daß Frau M. am 1. Januar nicht die Miethe zahlen konnte. Nachdem
auch Fräulein H. ihr Vermögen für die Schweſter geopfert, ohne den
Ruin des Geſchäftes aufhalten zu können, faßten die Unglücklichen den
Entſchluß, gemeinſchaftlich aus dem Leben zu gehen.

(Pierzu eine Beilage.)



Beilage zum 32. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Theater.
Die Vorſtellungen der de Nolte'ſchen Theatergeſellſchaft erfreuen

ſich nach wie vor der allſeitigſten Betheiligung und des zahlreichſten Be
ſuches. Die Leiſtungen ſowohl im Einzelnen wie auch namentlich das
präciſe und abgerundete Zuſammenſpiel ſind höchſt lobenswerth. Von
den Darſtellern iſt es in erſter Linie Herr Dir. A. de Nolte jun,, welcher
ſich in kurzer Zeit zum erklärten Lieblinge des Publikums emporgeſchwungen,
ſein Schätzlein (Trödler), Ludwig Devrient, Hänflein (der liebe Onkel),
Salomon Heine z. B waren Meiſterleiſtungen erſten Ranges. Herr
Schröder, uns Merſeburgern ein alter, lieber Bekannter, ſteht ſeinem
Director würdig zur Seite, und Leiſtungen, wie ſein Hirſch (Heinrich
Heine), Bleichmann (Trödler), Rath Zornbock (lieber Onkel) haben uns
den Beweis geliefert, daß Herr Schröder in ſeinem redlichen Streben um
die Kunſt nicht nachgelaſſen. Auch über Herrn Habermeyer freut es uns
berichten zu körnen, daß derſelbe immer mehr fortſchreitet und, wenn er
in ſeinem Fleiße nicht nachläßt, glauben wir ihm das günſtigſte Pro-
gnoſticon für die Zukunft ſtellen zu können. Die Leiſtungen der Damen
Formann, Heinevetter und Brede reihen ſich denen der vorgenannten
Herren aufs Beſte an alle übrigen Mitglieder ſind ſtets bemüht, nach
Kräften ihr Beſtes zu bieten und ſo erklären ſich die gerundeten Vor
ſtellungen welche uns geboten werden. Wir haben es für unſere
Pflicht gehalten der wackern Künſtlerſchaar hier unſere Anerkennung für
das bisher Gebotene auszuſprechen und find überzeugt, daß wir noch
manches Gute ſehen werden in der kurzen Zeit, welche die Nolteſche Ge
ſellſchaft noch in unſerer Mitte verweilt. B.

Lokales.
Merſeburg, den 12. Marz.

Geſtern, den 11. h., Abends 8 Uhr, wurde im Tivoli hierſelbſt die
fünfte ordentliche Verſammlung der hieſigen geſammtſtädtiſchen freien
kirchlichen Vereinigung abgehalten. Nachdem dieſelbe durch den Herrn Vor
ſitzenden eröffnet und ſeitens des Herrn Diaconus Hildebrandt durch
Verleſen eines entſprechenden Schriftwortes eingeleitet worden war, wurde
in die Tagesordnung eingetreten. Die geſchäftlichen Mittheilungen be
zogen ſich zunächſt auf den gegenwärtigen Stand der volksküchenähnlichen
Einrichtung. Es ſind hiernach im Monat Februar 513 Speiſemarken
zur Ausgabe gelangt, ſeit Beſtehen der Einrichtung überhaupt 836 Stück,
wodurch der Kaſſe der Vereinigung für den Februar 51 Mk. 50 Pf.
(für die ganze Zeit des Beſtehens überhaupt 82 Mk. 10 Pf.) an Koſten
erwachſen ſind. Wie bei jeder Verſammlung wird heute insbeſondere um
allgemeine Betheiligung bei den freiwilligen Liebesgaben (Sammelbüchſe)
gebeten. Die volksküchenähnliche Einrichtung wird noch für den ganzen
März fortbeſtehen, dann aber bis auf Weiteres aufgehoben werden.
Eine weitere geſchäftliche Mittheilung bezog ſich auf den gegenwärtigen
Stand der Angelegenheit des bereits in einer früheren Verſammlung
angeregten „Vereins gegen Hausbettelei.“ Auf eine an den hieſigen
Magiſtrat gerichtete Anfrage des Herrn Vorſitzenden, welcher mit der
Weiterfuhrung dieſer Angelegenheit von der Verſammlung betraut worden
war, hat der Erſtere erklärt, die Sache zwar nicht ſelbſt in die Hand
nehmen zu wollen wohl aber die freie Errichtung eines derartigen Ver
eins freudig zu begrüßen und ihm ſein Jntereſſe zu ſchenken. Für die
nächſte Verſammlung der Vereinigung hofft der Herr Vorſitzende über
weitere, zum Ziele führende Schritte in der Angelegenheit berichten zu
können. Es erfolgte ſodann der Vortrag über die „Entſtehung unſeres
apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes“ durch Herrn Conſiſtorial Rath
Leuſchner. Nachdem der Vortragende in ſeiner Einleitung als Zweck
des Vortrages nicht allein die Belehrung, ſondern vielmehr noch die
Stärkung der Ueberzeugung von dem hohen Werthe des Bekenntnuiſſes
in jedem Einzelnen hingeſtellt, ging derſelbe unter zu Grundelegung
eines wiſſenſchaftlichen Quellenwerkes einen der anerkannteſten Autoritäten
auf dieſem Gebiete auf die Entſtehung des apoſtoliſchen Glaubensbe-
kenntniſſes ſelbſt ein. Leider müſſen wir es uns mit Rückſicht auf den
beſchränkten Raum d. Bl. verſagen auch nur zuſammenfaſſend wieder
geben zu wollen was der Vortragende im Einzelnen in allgemein
verſtändlicher und intereſſanter Weiſe ausführte. Nur ſo viel ſei hier
erwahnt, daß das Glaubensbekenntniß in ſeiner heutigen Form mit
ziemlicher Gewißheit aus dem Anfange des ſechsten Jahrhundert datirt.
Als eigentliche Entſtehungszeit des Bekenntniſſes überhaupt iſt das Ende
des erſten Jahrhunderts mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen.
Ebunſo wahrſcheinlich iſt es, daß es nicht von den Apoſteln ſelbſt ſon
der von deren unmittelbaren Schülern „uſammengeſtellt worden iſt,
obwohl der Einfluß der Apoſtel, beſonders des Johannes, nicht ge-
leugnet werden kann. Der Dank der Verſammlung für den hochinter
eſſanten Vortrag wurde dem Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner durch den
Herrn Vorſitzenden ausgedrückt. Es erfolgte hierauf durch die Herren
Calculator Herbers und Herrn Diaconus Hildebrandt ein Vortrag über
die „Furſorge verwahrloſter Kinder durch freiwillige Liebesthätigkeit der
Kirche.“ Beide Redner erörterten in eingehender Weiſe die Bedürfniß-
frage einer ſolchen Fürſorge und ſprachen ſich übereinſtimmend dahin aus,
daß auch in unſerer Stadt Etwas gethan werden müſſe, um ſolche
Kinder, wenn möglich, zu retten welche der Verwahrloſung zwar noch
nicht verfallen ſind aber ihr doch zu verfallen drohen. Auch in der er
öffneten Discuſſion ſprachen ſich die zum Worte gemeldeten Redner nur
der Sache zuſtimmend aus. Doch wurde wegen vorgeſchrittener Zeit
der Antrag geſtellt, dem Gegenſtande in der nächſten Verſammlung in
eingehender Weiſe noch näher zu treten, womit ſich die Verſammlung
einverſtanden erklärt. Hierauf wurde die Verſammlung von dem Herrn
Vorſitzenden geſchloſſen.

Ediſons Phonograph oder Schallſchreiber, dieſe epoche-
machende Erfindung der Neuzeit, wird hier am Montag Abend im Saale
des Herzog Chriſtians ausgeſtellt ſein. Wir entnehmen hierüber der
„Caſſeler Tagespoſt“ vom 9. Januar 1879 Folgendes: Welches Intereſſe
man an dem durch Herrn Armin Tenner hier producirten Ediſon' ſchen
Phonographen in allen Schichten der Geſellſchaft nimmt, bewies die geſtrige

Abendvorſtellung im großen Stadtparkſaale. Derſelben wohnte eine, den
geräumigen Saal faſt gänzlich füllende aufmerkſame Zuhörerſchaft bei,
unter welcher wir die diſtinguirteſten Perſönlichkeiten der höheren Geſell
ſchaft bemerkten. Das in Göttingen von einem amerikaniſchen Studenten,
Mr. Ford, vor etwa 6 Tagen gepfiffene Lied „Letzte Roſe“ wurde, wie
wir das nun ſchon von dem wunderbaren Apparat gewohnt ſind, mit
Präciſion bis auf den ketzten Ton und jede Nuance im Ausdruck repro
ducirt. Ebenſo überraſchend war die Wiedergabe eines Duo's auf der
Trompete u. A. mehr. Aus dem ziemlich ausgedehnten und vornehmlich
mit der Perſon des Erfinders Ediſon ſich beſchäftigenden Vortrag können
wir für heute wegen Zeitwangels wenig entnehmen, bemerken indeſſen,
daß die Angaben ein böchſtes Jntereſſe durch den Umſtand gewannen, daß
Herr Tenner mit Ediſon von der Schule aus befreundet iſt. Der Pho
nograph iſt darnach übrigens nicht eine Erfindung Ediſon's allein, ſondern
weſentlich daran betheiligt iſt auch ein Deutſcher, der WMechantkus Berg
mann aus Führt bei Nürnbera, welcher den etwas ſchwerhörigen Ediſon
zuerſt auf die merkwürdige Wiederholung der geſprochenen Worte auf
merkſam gemacht.

Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, iſt der An
trieb von Pferden und Schweinen zu dem am Montag beginnen
den Faſtenmarkte von unſerer Ex cutivbehörde geſtattet worden. Damit
ware denn auch der befürchtete Ausfall unſeres Viehmarktes glücklich über
wunden.

Am vergangenem Donnerstage, den 13. b., fand unter dem
Vorſitze des Provinzial Schulraths Herrn Dr. Todt die mündliche Abi-
turientenprüfung am hieſigen Domgymnaſium ſtatt. Von den vier Zög-
lingen des hieſigen Gymnaſiums Gerhardt, Wilke, Schönlicht und Fett
back konnte ſicherm Vernehmen nach, der erſtere von der Prüfung ſus
penſirt werden, ſämmtliche Uebrige beſtanden dieſelbe. Außerdem hatten
ſich noch acht ſogenannte „Wilde“ zur Prüfung angemeldet, von denen
einer freiwillig zurücktrat, weitere vier als unfähig zurückgewieſen und
nur die übrigen drei zur Prüfung zugelaſſen wurden, welche ſie auch be
ſtanden. Von den hieſigen Abiturienten beabſichtigen Gerhardt Mathe
matik, Wilke, Schönlicht und Fettback Jura zu ſtudiren.

Politiſche Kundſchan.
Kaiſer Wilhelm nahm am 11. den Vortrag des Hofmarſchalls

Grafen Perponcher, des Ober Regierungsraths v. Schlieckmann und des
Geh. Hofraths Bork entgegen arbeitete alsdann mit dem Generalmajor
v. Albedyll und empfing den Commandeur des Regiments der Gardes
du Corps, Oberſt Graf Alten welcher den Tod ſeines Vaters des
Wirkl. Geh. Rathes Graf Alten, meldete. Am 12. arbeitete der Kaiſer
mit dem Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski, nahm den Vortrag des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Geh. Hofraths Bork entgegen
und ertheilte Nachmittags dem aus London eingetroffenen ruſſiſchen Bot
ſchafter, Grafen Schuwaloff, Audienz. Um 4 Uhr hatte der Kaiſer eine
Conferenz mit dem Fürſten Bismarck. Der Kaiſer und die Kaiſerin
haben je 500 Mark zum Bau einer proteſtantiſchen Capelle in Montreux
am Genferſee geſpendet.

Das Fußleiden des Kriegsminiſters v. Kameke iſt noch nicht
ganz gehoben. Er iſt ausgefahren, kann aber nur mit fremder Hülfe
gehen. Die Leitung der Geſchäfte hat er keinen Augenblick aus den
Händen gegeben.

Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke veröffentlicht folgende
Erklärung: „Es ſind mir zu meinem Jubiläum ſo viele Beweiſe herz
licher Theilnahme und Wohlwollens zugegangen, daß ich meinen auf
richtigen Dank nicht jedem Einzelnen beſonders ausſprechen kann. Jch
bitte daher, denſelben auf dieſem Wege gütigſt entgegennehmen zu wollen.

Der Regierungs Präſident in Schleswig, Herr von Bötticher, wird
am 1. April in die Stelle des Unterſtaatsſecretairs des Reichs
ſchatzamts eintreten.

Die Viehmarktſperre in Berlin iſt vom 12. März ab aufgehoben.
Der Reichstag, dem noch der Entwurf eines Geſetzes betr. die

Rechte der Pfandleiher zugegangen iſt, genehmigte am 13. ohne weſent
liche Debatte die internationale Convention, betr. die Maßregeln gegen
die Reblaus, erklärte dann eine Anzahl von Petitionen als zur Erörte
rung im Plenum nicht gerignet; beſchloß, die bei der Wahl des Grafen
Theodor v. Stolberg Wernigerode vorgekommenen Ungeſetzlichkeiten dem
Reichskanzler mitzutheilen, um den betr. Wahlvorſtand zur Rechenſchaft
ziehen zu laſſen, und ging dann zur Fortſetzung der Etatsberathung
über. Genehmigt wurde ohne längere Debatte der Marine-Etat, die
Etats der Reichsjuſtiz Verwaltung und des Reichsſchatzamts. Dagegen
gab der Etat des Reichseiſenbahnamts dem Abg. Richter (Hagen) Ge
legenheit, für die Privateiſenbahnen einzutreten und ſich in längerer Aus
führung gegen das Staatsbahnenſyſtem auszuſprechen, welches man jetzt
anſcheinend durch Special-Tarifgeſetze ins Leben rufen wolle. Das
Reich sbahnenſyſtem ſchädige die Mittelſtaaten in ihren Lebensintereſſen
und entwerthe Milliarden an Privatkapital, was in den Eiſenbahnen
ſtecke. Der Vicepräſident des Reichseiſenbahnamts, Körte, führte hierauf
an, daß im Bundesrathe ganz entgegengeſetzte Anſichten über dieſe Frage
herrſchten. Die Debatte wandte ſich ſodann ausſchließlich den Tarif
differenzen und den daraus entſpringenden nachtheiligen Erſcheinungen
zu. An derſelben betheiligten ſich außer dem Abg. Günther (Sachſen),
v. Mirbach, v. Kardorff, Struve, Graf Stolberg und Windthorſt.
Während die Abgg. der Rechten die Regelung der Tarife von Staats
wegen befürworten, ſpricht ſich Abg. Windthorſt dagegen aus, weil dies
zur Verwirklichung des Reichseiſenbahn-Projectes führen würde. Abg.
Rickert hält die Löſung der Tariffrage für wichtiger und ſchwieriger als
die Zollfrage; auch befürwortet er Beſchleunigung der Lokalbahnen, um
am Chauſſeebau zu ſparen. Vicepräſident Körte weiſt die Bereitwilligkeit
der Reichsregierung zur Schaffung neuer Verkehrswege hin. Beim Etat
für ElſaßLothringen rügt Abg. Winterer die falſche Ueberſetzung mancher
Stellen in den die Geiſtlichkeit betreffenden Geſetzen und beklagt die Zu



nahme der ausländiſchen Strafgefangenen in den Reichslanden, ſowie
der Selbſtmorde. Das Sinken der Moral verſchulde zum Theil die
dortige Polizei mit, da ſie ſich zu viel um politiſche Dinge kümmere.
Staatsſ cretair Herzog beſtreitet die falſche Ueberſetzung von Geſetzen und
erklärt das Sinken der Moral aus lokalen Urſachen Die Füllung der
Gefängniſſe entſtehe eben aus ſtraffer Anwendung der Geſetze. Windt-
horſt unterſtützt den Abg. Winterer in ſeinen Klagen. Der Etot des
Rechnungshofes und des Allgem. Penſionsfonds ergiebt keine Debatte von
Belang. Die R gelung des Penſionsweſens ſtellt Präſident Hofmann
in nicht zu ferne Ausficht.

Ausland.
Jn der am 11 ſtattgehabten Plenarſitzung der öſterreichiſchen

Reichsraths Delegation wurden die Anträge des Budgetausſchuſſes be
züglich der Entlaſtung für die Ueberſchreitung des 60 Millionen Credits
im Jahre 1878 um 4170 Mill. Fl., ſowie bezüglich des Occupations
credits pro 1879 angenommen. Ebenſo wurde der von der Regierung
verlangte Nachtragscredit pro 1878 im Betrage von 5 Mill., entgegendem Antrage des l sſchuſſs, mit 25 gegen 22 Stimmen genehmigt.

Ueber die in England dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Karl von Preußen, ſowie der Prinzeſſin Louiſe Margarethe bereiteten
Empfang wird gemeldet: Jhre Königl. Hoheiten Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Karl, Prinzeſſin Louiſe Morgarethe und Prinz Friedrich Leopold
von Preußen ſind auf der Königl. Yacht Victoria of Albert“ unter
Salutſchüſſen der Artillerie am 11. fruh in Sheerneß eingetroffen und
daſelbſt von dem Herzog von Connaught begrüßt worden. Jn Queens-

borough wu den die hohen Herrſchaften von dem Botſchafter Grafen
Münſter mit den übrigen Mitgliedern der deutſchen Botſchaft und von
dem Lordlieutenant der Graſſchaft Kent, Lord Sydney, empfangen, auf
dem Bahnhofe war eine Ehrencompaynie aufg ſtellt, die Kriegsſchiffe ſalu-
tirten, als Feſtſchmuck waren engliſche und preußiſche Flaggen aufgeißt.
Der Mayor an der Spitze der in Amtstracht erſchienenen Gemeinde
vertretung überreichte eine Begrüßungs- und Glückwunſchadreſſe, auf
welche der Herzog von Connaught im Namen der Prinzeſſin, ſeiner
Braut, mit Dank sworten erwiderte. Die Abfahrt von Queensboraught
erfolgte um 11 Uhr, der Zug berührte Clapham Junction und traf,
von der Bevölkerung überall mit ſympathiſchen Zurufen begrüßt, in dem
Bahnhofe von Windſor ein, wo ſich Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz
und die Frau Kronprinzeſſin, Prinz Wilhelm v. Preußen, die Prinzeſſin
Beatrice, der Prinz und die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-Holſtein
Auguſtenburg zum Empfange eingefunden hatten. Auch hier war eine
Ehrenwache aufgeſtellt, welche die preußiſche Nationalhymne intonirte.
Vom Bahnhofe aus fuhr die hohe Braut in Begleitung ihrer Eltern im
offenen 4ſpännigen Wagen, welchem die Horſeguards voran ritten, nach
dem Schloſſe von Windſor, wo dieſelbe am Fuße der großen Treppe von
der Königin Victor a auf die herzlichſte Weiſe empfangen wurde.
Nach ruſſiſchen Mittheilungen ſtehen die Engländer plötzlich in Afghaniſtan
einer unerwarteten Kraftäußerung des neuen Beherrſchers von Kabul
gegenüber. Der Jnternationalen Telegraphen-Agentur wird nämlich aus
Taſchkent, den 11. d. gemeldet: Mahomet Jakub Khan hat den Thron
von Afghaniſtan beſtiegen. Die afghaniſche Geſandtſchaft erhielt aus
Kabul vom 17. Februar die Nachricht, zwei Bataillone engliſcher Truppen
ſeien in der Nähe von Krum von dem Geldſchaſtamm geſchlagen worden,
hätten die ganze Bagage verloren und ſeien geflüchtet. Die Einwohner
der Feſtung Lagma, 24 Werſt von Jellalabad, überfielen die dortige
Garniſon es wurde alles zerſtört und geraubt, der Commandant wurde
gefeſſellt nach Kabul zu Jakub Khan geſandt. Die Pantk der Engländer
iſt nach Ausſage der Afghanen groß die Lage derſelben äußerſt ſchwierig.

Der Kaiſer von Rußland wird ſich am 29. d. nach Livadia be-
geben der Gehülfe des Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff, Geh. Rath
Giers, wird den Kaiſer begleiten. Aus Odeſſa wird wieder ein neues,
den Rihiliſten zugeſchriebenes Attentat gemeldet: Ein bekannter Oberſt
der Gensdarmerie, Namens Knoop, iſt daſelbſt in ſeiner Wohnung er
droſſelt worden. Eine dem Polizeiminiſter inzwiſchen zugegangene
anonymen Zuſchrift, unterſchrieben „Das Revolutions-Comité“ ſtellt die
Mittheilung der Motive dieſer „Maßregel“ in einer nächſtens zu ver
öffentlichenden Proclomation in Auefficht.

Das rumäniſche „Amtsblatt“ veröffentlicht ein Decret, durch
welches Sulina zu einem Freihafen erklärt wird. Gemäß dieſem Decrete
genießen alle zu Woſſer aus dem Auslande in Sulina eingeführten
Waaren und Gegenſtände Befreiung vom Zoll. Die nach Rumänien
beſtimmten Waaren ſind beim Austritt aus Sulina zu verzollen. Das
Decret iſt mit dem 13. März in Kraft getreten.

Die Pforte hat ſich entſchloſſen, ihren Vertretern in Preveſa neue
IJnſtructionen zu ſenden, welche weitere Gebietsbewilligungen an Griechen
land in ſich ſchließen dürften. Das ruſſiſche Hauptquartier wird nicht
nach Varna, ſondern nach Slivno verlegt. General Totleben, wilcher
am 14. d. in Varna eingetroffen und begiebt ſich am 22. d. nach Odeſſa.

Aus Tirnowa wird unterm 11. gemeldet: Von türkiſchen Ein
wohnern aus Dartes, im Diſtricte Osmanbazar, iſt ein Angriff auf Ko-
ſaken gemacht worden, wobei mehrere der Letzteren getödtet wurden. Die
Ruſſen haben in Folge deſſen eine Abtheilung Truppen mit Artillerie nach
dem gedachten Diſtricte abgeſendet, welcher es gelungen iſt, den Aufſtand
vollſtändig zu unterdrücken.

Sonnenberg.
Roman von Wilhelm Angerſtein.

(Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
„Jch glaube nicht! Es iſt kein übereilter Entſchluß! Als ich dort

auf dem Krankenlager lag, als mir die Stunden langſam und einſam
hinranyen, da habe ich nachgedacht über meine Vergangheit und meine
Zukunſt. Da habe ich eingeſehen, daß ich bisher nur für mich gelebt,
daß alle meine Wünſche und Hoffnungen ſich nur um mich ſelbſt drehten,
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in mir ihren Anfang und ihr Ziel fanden, und dann iſt mir
das Elend der Wilt in den Sinn gekommen; dann habe ich mich an
die Hunderttauſend, an die Millionen Menſchen erinnert, die in Noth
und Unglück leben und wie edel, wie ſchön der Beruf ſein muß,
dieſen zu helfen. Und könnte nicht alles äußere Elend, alle
Armuth gehoben werden, wenn ſich die Menſchheit auf der Erde anders
vertheilte?“

„Es giebt weite Wüſteneien in dem ſchönſten Theile der Welt, ſie
erſchöpfen ſich in der Hervorbringung einer unendlich reichen wuchern
den, aber unnützen Vegetation; unnütz, weil die Hand fehlt welche bereit
iſt, das von der Natur Dargebotene zu empfangen. Man müßte an
fangen, von dieſen jetzt verödeten Flächen von dieſer vergeblichen Frucht
barkeit, von dieſem vergeudeten Reichthum, der nur die Völker zu er
warten ſcheint, welches anderwärts ſchwer zu leben finden einen weißen
und edeln Gebrauch machen. Jch dachte daran, daß der Strom der
Auswanderung, der Strom der aus Deutſchland ausziehnden Armuth
in dieſe Gegenden gezogen werden könne, und meine Phantaſie malte
mir mit glänzenden Farben die Glückſeligkeit aus die der empfinden
mußte, dem es möglich wurde, Kolonien zu gründen, wo Fleiß und
Thätigkeit die Norh in ein behagliches Wohlleben umwandelten
Aber nirgends iſt das Elend ſo groß, wie gerade bei den Ausgewander-
ten Sollte das nicht ein Zeichen ſein, daß die Auswanderung falſch
geleitet, ſtatt dahin wo der Naturreichthum den Menſchen leicht ernähren
kann, in ebenſo ansgeſogenen und längſt überall ebenſo von Einzelnen
in Beſitz genommene Gegenden, wie unſre eigenen Länder, geführt wird
Doch das könnte alles geändert werden, wer nur die Macht dazu be
ſäße! Ja, Franz, ich werde: auch wandern und ich hoffe, die Ruhe,
die ich hier verloren in der Ferne wieder zu finden und mir dann für
immer zu erhalten!“

Otto hatte dieſe verworrenen Jdeen, wie in wake Träume ver-
ſunken, mehr zu ſich ſelbſt als zu dem alten Mann ausgeſprochen der
den Sinn der Worte wohl kaum verſtand, indeſſen doch von einer
Rührung ergriffen wurde, das ihm nur mit Mühe gelang, lautes
Weinen zu unterdrücken, während ihm hin und wieder eine helle Thräne
über die gefurchte Wange rann. Wie der Greis aber zuletzt zu Jenem
aufſah, da erſchien ihm deſſen Auge ſo matt und das Angeſicht ſo bleich
daß er unwillkürlich erſchrak und in faſt flehendem Tone ſagte:

„Sie ſollten nicht reiſen, ſie ſind noch krank, bleiben Sie nur
noch einige Tage!“

„Jch bin noch etwas angegriffen entgegnete Otto, aber gerade
die Abwechſelung der Reiſe wird mir, wie ich hoffe gut thun. Jn
Stettin verweile ich ja auch mehrere Tage, ehe ich meine Fahrt fortſetze
und bis ich auf die See gehen kann, werde ich vielleicht ein paar Mo
nate warten müſſen!

„Nun, dann will ich jetzt von Jhnen Abſchied nehmen antwortete
Franz, wohl einſehend, daß ſeine weiteren Zwiſchenr. den keinen Erfolg
haben würden. „Aber noch eine Bitte, und die dürfen Sie mir nicht
abſchlagen! „Sehen Sie junger Herr Otto, ich habe, ſo alt ich geworden
bin, nur einen Menſchen ſo lieb gehabt, daß ich für ihn alles, ſelbſt
mein Leben, mit Freuden hingegeben hätte, und er hat mich wieder lieb
gehabt, obgleich ich nur ſein Diener war Sie wiſſen ſchon, wen
ich meine Jhren Vater, den ſeligen Junker Walter! Er iſt
nun lange todt, Sie ſind ſein einziger Sohn nun, da könnten
Sie mir die Freude anthun und ein Andenken von mir nehmen. Jch
ſelbſt brauch's nicht mehr, Kinder hab' ich auch nicht und meinen
Verwandten fehlt nichts, die haben alle vollauf! Nein, Sie dürfen
es nicht zurückweiſen,“ ſchloß er, als ob er trotz ſeines Drängens eine
Weigerung fürchtete, „Sie müſſen es annhmen, es kommt aus gutem
Herzen und wird Ihnen Segen bringen!“

Otto nahm das Geſchenk: eine ſchmutzige, viel gebrauchte Brief-
taſche, die vielleicht vor fünfzig Jahren einmal neu geweſen. Er wußte
nicht, was dieſelbe enthielt, doch mochte es ſein was es wollte, er konnte
dem treuen Alten wahrhaftig die Gabe nicht zurückweiſen er nahm ſie
alſo und drückte ſtatt alles Dankes dem Geber ſtumm die Hand; zu
ſprechen hätte er in dieſem Augenblicke um alles in der Welt nicht ver
mocht, ſo voll war ihm das Herz. Aber er umarmte den Greis und
küßte ihn und mit einem bewegten „Lebewohl“ ſchieden ſie von ein
ander.

Ehe Franz auf die Straße trat, mußte er mehrmals mit der Hand
über das Geſicht fahren, um die Thränenſpuren zu verwiſchen. Dann
ging er rüſtigen Schrittes ſeinen Geſchäften nach, dachte aber doch an
ſeinen ehemaligen Gebieter, daran wie dieſer nun ſeine letzten Tage in
trauriger Einſamkeit würde hinbringen müſſen wie der heimlich ge
ſammelte Schatz, der Reichthum und der Stolz auf ſeine Geburt ihm
nichts helfen könnten, wenn der Tod an ihn herantrete, ohne daß
Kinder oder Enkel oder auch nur ein Freund an ſeinem Lager ſtänden,
ihm die Augen zuzudrücken. Er mußte den alten Edelmann bedauern
das Schickſal deſſelben ging ihm ſo nahe, daß er einen Augenblick
überlegte, ob er nicht ſelbſt nach dem Rauchhauſe zurückkehren ſollte.
Doch dieſe Jdee ſchlug er ſich raſch aus den Sinn; er hatte ſein ganzes
Leben ſtets als Diener gelebt und daher infolge der Gewöhnung die
Abhängigkeit, die damit verbunden geweſen, nicht gefühlt; jetzt aber in
den wenigen Monaten, ſeit er Haus Sonnenberg verlaſſen, war ihm
eine Ahnung davon aufgegangen, was Freiheit heißt, und deshalb
mochte er in ſein früheres Verhältniß nie wieder eintreten. Jndiſſen
fiel ihm noh etwas anderes ein! Der Schatz lag unter dem Rauch-
hauſe; konnte nicht der alte Edelherr durch eine Unvorfſichtigkeit das
Geheimniß verrathen oder konnte daſſelbe nicht durch einen anderen
Zufall zu Tage kommen? Und war es dann nicht möglich, daß der
ganze unbewachte Reichthum geſtohlen veruntreut, mit einem Worte,
dem rechtmäßigen Erben, dem „jungen Herrn Otto“, entzogen wurde
Dies zu verhindern ſo nahm er ſich vor ſollte die Aufgabe ſeines

Lebens ſein. (Fortſetzung folgt.)
Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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